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Bischofswort zur österlichen Bußzeit 2016

zu verlesen am 1. Fastensonntag 2016

14. Februar 2016

Liebe Schwestem und Brüder im Glauben,

die beginnende österliche Bußzeit erhält

durch das von Papst Franziskus ausgerufe-

ne Heilige Jahr der Barmherzigkeit einen

besonderen Akzent.,,Barmherzigkeit" ist

zu einem Grundwort seines Pontifikates ge-

worden. In der Ankündigung des Heiligen

Jahres erinnert der Papst daran, dass Barm-

herzigkeit das ..Markenzeichen"r Gones

ist. Sie wird zum..Kriterium. an dem man

erkennt, wer wirklich seine Kinder sind"2.

Barmherzigkeit prägt die Reden und Gesten

des jetzigen Papstes. Melleicht ist dies auch

das Geheimnis, dass er ftir viele Menschen

und für die ganze Welt ein Anziehungspunkt

und beliebter Gesprächspartner geworden

ist. Ich habe schon mehrfach persönlich er-

fahren, dass Menschen, die ihm begegnen,

anschließend sagen: Du bist von ihm un-

er begegnet. Er fragt nicht, was das für ein

Mensch ist, ob er gut oder böse ist, welcher

Religion oder Konfession er angehört, ob

er Atheist oder tiefgläubig ist. Er möchte

ihm einfach in Liebe begegnen. Ist das nicht

auch die Weise Jesu? Kristallisiert sich nicht

darin die Haltung der Barmherzigkeit? Zrt

dieser Haltung sind wir eingeladen.

Sie betrifft unmittelbar den Mitmenschen

und die Art und Weise, wie ich mit ihm um-

gehe, wie ich ihm begegne: Tue ich es mit
Vorurteilen, mit Antipathie oder Sympathie?

Kann ich mich in die Haltung unvoreinge-

nommener Zuwendung einüben,, um so auf
jeden Menschen zugehen zu können? Das

Jahr der Barmherzigkeit bietet eine Einla-

Deshalb schlage ich Ihnen vor, konkret in

dieser österlichen Bußzeit die Siebener-Rei-

he durchzubuchstabieren, mit denen die

Kirche das Stichwort ,,Barmherzigkeit" im
Laufe der Jahrhunderte umschrieben hat.

Wir sprechen von sieben leiblichen Werken

und sieben geistigen Werken der Barmher-

zigkeit. Jeder von uns könnte sich eines die-

ser Werke in besonderer Weise vomehmen,

um damit aufmerksam zu leben, vielleicht

AZUdung d

mittelbar angenommen und von einer herz-

lichen L iebe um langen.

Das zeigt auch sein pastorales Wirken: Er

weiß, dass Prinzipien, Normen und kirchli-
che Lehren notwendig sind und nicht ein-

fach aufgegeben werden können. Aber zu-

erst sieht er den einzelnen Menschen, dem
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eines, das fremd geworden ist. Ich möchte

diese Werke aufzählen:

Die sieben leiblichen Werke der Barmher-

zigkeit:

1 . Die Hungrigen speisen.

2. Den Dürstenden zu trinken geben.

3. Die Nackten bekleiden.

4. Die Fremden aufnehmen.

5. Die Kranken besuchen.

6. Die Gefangenen besuchen.

7. Die Toten begraben.

Die sieben geistigen Werke der Barmher-

zigkeit:

1 . Die Unwissenden lehren.

2. Den Zweifelnden recht raten.

3- Die Betrübten trösten.

4. Die Sünder zurechtweisen.

5. Die Lästigen geduldig ertragen.

6. Denen. die uns beleidigen. geme verzei-

hen.

7. Für die Lebenden und für die Toten be-

ten.

Liebe Schwestern und Brüder. auf einen

zweiten Gesichtspunkt im Rahmen des Jah-

res der Barmherzigkeit möchte ich Sie noch

hinweisen:

Das Wort Barmherzigkeit kommt vom

Wort Arm-herzig und bedeutet, ein Herz für

die Armen zu haben oder besser, das Herz

bei den Armen haben. Wir geben unser

Herz den Armen, wenn wir den Werken der

Barmherzigkeit nachgehen. Aber vor allem

tut es doch Gott! Er schenkt uns in Seinem

gestorbenen und auferstandenen Sohn Sein

Herz. Und das ist nicht einfach ein frommer

Gedanke, sondem die Wirklichkeit dessen,

was wir im Osterfest immer wieder feiem.

Der Herr gibt uns Sein Herz, erschließt es

uns als Quelle des Lebens, vor allem in der

Eucharistie. aber auch in der Gnade des

Bußsakramentes.

Von daher könnte man christliches Leben

umschreiben mit den Worten: Leben mit

dem Herzen Christi, leben, weil ich mich

beschenkt weiß durch die große Gnade, die

der Herr uns zuteil werden lässt. So füllt es

mir vielleicht auch leichter, mich selber zu

den Armen zt zählen. selbst wenn ich nicht

fremd und obdachlos, gefangen und kank,
hungrig und durstig bin. Bin nicht auch ich

angesichts meines Lebens aufdas Erbarmen

Gottes angewiesen? Tut es nicht auch mir
gut, einmal die eigene Lebensgeschichte

durchzugehen und neu ,,Ja" ztr sagen; auch

zu den DunJ<elheiten. Abgründen. Verlet-

zungen und Sch uldgesch ichten, die doch zu

jedem menschlichen Leben gehören? Papst

Franziskus hat das einmal so ausgedrückt:

,,Jeder von uns hat Dinge in sich, die ihn be-

lasren. l(ir olle sind Sünder! ... Überschrei-

ten wir die Schwelle der Barmherzigkeit

Gottes, der nie müde wird zu vergeben, der

nie müde wird, aufuns zu warten! Er schaut

uns an, er ist stets bei uns. Nur Mut! Treten

wir ein durch diese Tür! ") Es ist die Einla-

dung, sich die Vergebung Gottes im Bußsa-

krament aufden Kopfzusagen zu lassen.

Liebe Schwestern und Brüder, das Jahr

der Barmherzigkeit meint nicht, dass alles

gleichgültig ist und oberflächlich mit fal-

scher Güte zugedeckt wird. Hier darf ich

noch einmal auf Papst Franziskus zurück-

Generalaudienz am 18. November 2015 in: L'Osservatore
Romano Nr 48 vom 27. November 2015. S. 2.
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kommen. Er weist immer wieder ausdrück-

lich darauf hin, wie groß die Gefahr ist, über

etwas hinwegzusehen, ohne die Wunden

wirklich auszuwaschen. Er wamt vor einem

,,Gutmenschentum, das im Namen einer ir-
refr)hrenden Barmherzigkeit die Wunden

verbinder, ohne sie zuers! zu behandeln und

medizinisch zu versorgen; dass die Sympto-

me behandelt und nicht Ursachen und LI/ur-

zeln" .a

Liebe Schwestem und Brüdeg gerade die

Begegnung mit den Armen, Obdachlosen

und Flüchtlingen, die in unser Land kom-

men, hat mir gezeigt, wie viel Barmherzig-

keit in unseren Gemeinden lebt. Deshalb

möchte ich den vielen Helferinnen und Hel-

fem danken, die nicht müde geworden sind,

sich das Wort Jesu zu Eigen zu machen:

,,Ich war fremd und obdachlos, und ihr habt

mich aufgenommen" (Mt 25,35). Zugleich

möchte ich Sie einladen, in diesem Jahr der

Barmherzigkeit auch den geistlichen A-kzent

zu leben, sich vom barmherzigen Blick Jesu

treffen zu lassen, der uns Sein Herz schenkt,

damit wir Ihm unser Herz schenken, auch

mit der Schuld, die uns belastet. Mit Seiner

Liebe steht Er vor uns und sagt: ,,Gib mir
deine Schuld; denn meine Art zu lieben ist

es, zu vergeben".

Liebe Schwestern und Brüder, in diesem

Sinne wünsche ich lhnen eine gesegnete

Feier der österlichen Bußzeit und erst recht

Ansprache zum Abschluss der 3. außerordentlichen Gene-
ralversammlung der Bischofssynode am 18. Oktober 20l4
in: L'Osservatore Romano Nr.l4 vom 31. Oktober 2014.
s.7.

der österlichen Geheimnisse in der heiligen

Woche. Ich wünsche Ihnen, dass Sie ganz

tief erfahren, wie grenzenlos das Erbarmen

Gottes ist und wie sehr Er auch Ihnen Sein

Herz schenken will. Dazu segne Sie der all-

mächtige und barmherzige Gott, der Vater

und der Sohn und der Heilige Geist.

Münster, am Fest der Darstellung des Herrn,

dem 2. Februar 2016

Ihr Bischof

+ €r'"*

Das vorstehende Bischofswort ist am l. Fasten-
sonntag, dem 14. Februar 2016, in allen Gottes-
diensten, einschließlich der Vorabendmesse, in allen
Kirchen zu verlesen.

Das Wort des Bischofs zur österlichen Bußzeit
wird auch als Mdeo verfügbar sein, gesprochen von
Bischof Dr. Felix Genn am Ambo im St.-Paulus-
Dom. So besteht die Möglichkeit, das Video in lhren
Cottesdiensten am l. Fastensonntag einzuspielen.
DVDs mit dem Video können bis 03.02.2016 kos-
tenfrei bestelh werden im Bischöflichen Generalvi-
kariat, Abteilung Medien- und Öffentlichkeitsarbeit,
Tanja Schröder, Domplatz 3l, 48143 Münster, Tel.:
025 | I 495 - I 1 9 I, E-Mail : medien@bistum-muenster.
de. Der Versand der DVDs erfolgt so, dass sie spä-
testens zum 11.02.2016 eintreffen. Außerdem wird
das Video ab dem 13.02.2016 um l7 Uhr im You-
tube-Kanal des Bistums Münster abrufbar sein: ht-
tps://www.youtube.com/user/BistumMuenster. Die
DVD bzw. das Video sind frei zur Verbreitung ab
Beginn der Vorabendmessen am 13.02.2016.


